
Über 800 Pilger feierten ihren Glauben
Nach ihrem beschwerlichen Pilgerweg wurden die Fuldaer Wallfahrer von Bischof Neymeyr begrül3t

Walldürn. (Sti) Zwischen fünf und zehn
Tagen beschwerlichen Pilgerweges lagen
hinter den 810 Wallfahrern und Pilgern
der 311. Fulda-Eichsfelder-Baunataler-
Unterfränkischen Fußprozession, als
diese am Mittwoch, am Tag vor Fron-
leichnam, traditionsgemäß gegen 12 Uhr
über die Fulda-Eichsfelder-Straße und
die Fulda-Eichsfelder-Fußgängerbrücke
kommend in WalldüLrn am ehemaligen
,,Walldürner See" eintraf, wo sie von Bi-
schof Dr. Ulrich Ne;rmeyr aus Erfurt,
Stadtpfarrer Pater Josef Bregula, Pater.
Christoph Szachta, Pater Andreas Leni
genfeld, Pater Thaddäus Pytka, Bürger-
meister Markus Günther, vom Pfarrge-
meinderatsvorsitzenden Wolfgang Ei-
senhauer und von den Walldürner Mi-
nistranten mit ihren Fahnen empfangen
und dann unter dem Geläut der Glocken
zur Wallfahrtsbasilika geleitet wurden.

Die 810 Pilger legten die Fußwall-
fahrt auch in diesem Jahr wieder nach ei-
nem vorausgegangenen Wallfahrtsamt in
der Heilig-Geist-Kirche in Fulda ge-
meinsam zurück. Bereits zum 334. Mal
jährt sich gar die Fußwallfahrt aus dem
Eichsfeld.

Mit den Wallfahrern kamen übär 30
Musiker sowie mehrere Geistliche und
rund 20 Sanitäter an. Angeführt wurde
die älteste und wohl größte WalldriLrner
Traditions-Fußwallfahrt bereits zum 24.
Mal von PilgerfüLhrer Gerhard Dehler, der
die 810 Pilger zusammen mit seinem
Stellvertreter Wilfried Möiler und dem
Pilgerführer aus dem Eichsfeld, Her-
mann Josef Montag, dem Pilgerführer aus
dem Baunatal, Norbert Heil sowie einem
gut aufeinander eingespielten Organi-
sationsteam die ganzen Tage über auf
dieser anstrengenden Fußwallfahrt sehr
umsichtig leitete und sicher bis ans Ziel
führte. Müdeund erschöpft angesichts der

harten Strapazen in den zurückliegen-
den Tagen, aber dennoch voller Freude
und Zuversicht angesichts des erreichten
Wallfahrtszieles, wurde die große Pil-
gerschar von dem ,,Walldürner Emp-
fangskomitee" sehr herzlich empfangen.

Dass wieder die Tradition des ur-
sprtirrglichen Wallfahrens mit den be-
sonderen Ausdrucksforrnen und religiö-
sen Empfindungen gewahrt wurde, be-
wies die Tatsache, dass sich viele der Teil-
nehmer beim ersten Anblick der Wall-
fahrtsbasilika zwischen Höpfingen und
Walldürn spontan auf die Erde nieder-
sinken ließen und später dann, nach dem
Einzug in der Wallfahrtsbasilika, den

traditionellen Fußfall vornahmen und
dabei vor dem Hociraltar den Boden mit
dem Mosaik des Schiffes Petri küssten.

Die Wallfahrtsteilnehmer dieser ne-
ben der Kölner Fußprozession ältesten
und traditionsreichsten Walldürner Fuß-
prozession verweilten in der Wall-
fahrtsbasilika, urn dort das ,;Kostbare
Eleilige Blut Jesu Christi" in Form eines
Blutliorporale am Blutaltar zu verehren
und mit der Teilnahme an dieser kör-
perlich doch recht strapaziösen Fuß-
wallfahrt die tiefere innere Einstellung
zum christlichen Glauben und zw ka-
tholischen Kirche nachhaltig und ein-
drucksvoll unter Beweis zu stellen.

Die Fulda-Eichsfelder-Baunataler-Unteifränkische-Fußprozession gehört zu den ältesten und
traditionsreichsten Wallfahrten. Sie fand zum 311. Mal statt: Foto: Bernd Stieglmeier


